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Vereinnahmung bezeichnet einen Prozess, in dem Beziehung, Resonanz oder
Bindung allmählich dazu führen, dass Urteilskraft, Eigenständigkeit oder
Widerspruchsfähigkeit geschwächt werden.

Vereinnahmung geschieht selten offen. Sie wirkt häufig: schrittweise, emotional
anschlussfähig, sprachlich vertraut und zunächst sogar hilfreich. Gerade deshalb
bleibt sie oft lange unbemerkt.

Nicht jede Bindung ist Vereinnahmung.

Im Gegenteil: Gute Beziehungen stärken Selbständigkeit. Vereinnahmung beginnt
dort, wo Nähe nicht mehr begleitet, sondern ersetzt, abhängig macht oder
Alternativen verdrängt.

Sie kann auftreten: in persönlichen Beziehungen, politischen Bewegungen,
ideologischen Milieus, religiösen Gruppen, Medienräumen, wirtschaftlichen
Abhängigkeiten oder auch im Umgang mit KI-Systemen.

Typische Hinweise auf Vereinnahmung können sein: Verlust kritischer Distanz,
sinkende Widerspruchsfähigkeit, moralischer oder emotionaler Druck, zunehmende
Abschließung gegenüber anderen Perspektiven, die Vorstellung: „Nur hier werde
ich verstanden.“

Abgrenzung

Bindung
stärkt idealerweise Vertrauen und Selbständigkeit.

Fürsorge
begleitet, ohne zu verschlingen.

Kooperation
setzt Widerspruchsfähigkeit voraus.
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beginnt oft mit Resonanz — und endet nicht selten mit stiller Führung.

Vereinnahmung beginnt oft mit Resonanz —
Hörigkeit endet nicht selten mit dem Verlust von Widerspruch.
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